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,J. E .• Thle. B1. 1 1:) 11 : ,Jakoh Friedrich Krayl, E .kadron -Chirurgu unu Accoucheur~ 
g'Pb. den 10. April 17;j2. Kupferst. V. c. vV. Bock 1800. 

llfit di ·•m ,'tiche kommen wir in da 19. Jahrhundert, nachdem bei Jen 
.. Urnherc)'ern Barbier rn unu \V undHrzten da Interesse für die 'es Buch im Laufe 

de.' 18 .. lahrhunuerls ganz rn rklich abg nommen, wie die verhältni miifsig· sehr 
o· l'ino·e Zahl d r Bildni. se diese ,Jahrhunuert... g·egen das vorhergehende be­
kund t. Nun kommt nach einer langen Pau e nur noch ein einziges, das letzte 
Bildnis. das i u ·ehr bedeutsamer \V eise den \Vechsel der Zeiten verkündet; es ist 
uümli ·h eine - Photographie ues ,Joh. 1\fatth. Dünkelmayer, der von 1852-1860 
Vorgeh r der Barbiere war. Etwa 100 Blätter, die noch folgen . ..,ind leer ge­
lJJieben und werden leer bleiben. icht lange dauerte e , so wurde in Bayern 
die G werbefreih it eingeführt, da· Hanchverk aufgelö t und damiL das Eigenturn 
de selben zum Privateig·cntum der damaligen .Mitglieder de Gewerbes. Es i t 
erfreulich, dar der Verein, den die Jben odann bildeten, die Archivalien des 
ehemaligen Handw rks sorgfältig~l aufbewahrt und das Buch nun eine sichere 

Lütte gefunden hat. 
Zu dem Buche haben wir noch zu bemerken, dar Gonrad Schurtz oder 

. cborl z. wie er ._ püler meist genannt i ·t, der tifter de · elben, es ich viele 

. .Mühe und aueh Geld kosten lief·, auc;h noch uie Bildnisse det· i.i.lLeren Ge­
, ·hworenen de Hantlwerk · aufzutreiben und ie dem Buche einzuverleiben. 
Der Kün ·tler, der einen Teil der elben gefertigt, hatte die Eigentümlichkeit, uie 
Küpf, obgleich sie ganz gut sind, im Verhältnisse zum Kürper viel zu grors zu 
machen, so daf's die IPiguren manchmal an die Darstellungen der modernen 
\Vitzhlätter erinnern, bei welchen grorse Porträtköpfe von kleinen Körpern ge­
Lrao·en werden. Im Graf ·en und Ganzen aher sind die Bilder ganz respektable 
L isLung· n der Nürnberg·er Pol'trütmalerei, und e · ist de halb um o lebhafter 
zu bedauern , dafs bi auf uie Ma.ler einio·er der letzten Bildni e kein einziger 
der Kün~tler, ui Beilrüge zu tli sem Buche o·eliefer1. ·ich aL Verfertiger ge­
nannt hat. Im IuLere .'e der Nürnberger Kun~tgeschichl :> des 17. Jahrhundert· 
wäre e gelegen, die Verfertiger d r Bilder zu kennen. Dem inneren \Verte ues 
Buches enLspl'iehl auch die Ausslattung de Einbandes; die Goldpressung des 
Leders hat sich zwal' abgeblättert, dagegen zeig·en die gebuckelten, durch­
brochenen, rot unterlegten und gravierten Eckbe chhi.ge und zierlichen Schliefsen: 
die von Mes ing und verO'oltlet i nd, noeh den cbönsten Glanz. Der Gol(L chnitl 
ist durch eingeschnittene Ornamente ()'e ·chmückt, o dafs der Einhand auch ein 
hübsche charakterisii ehe.~· Denkmal der ßuchbinderkun" t jener Zeit bildet. 

N ü r n b e r g'. H a n s B ö c h . 

Der Todestag des ~lalers Georg Penz. -v-1 f 

11 uf '. 71 von Band L[ die. er 1\filleilungen haben wir naeh tlem Totengeläut­
lmc.;h von St. 'ebalu in der Bibliothek des ()'ennanischen Museums dus 
rrode~juhr de Georg Penz veröfl' ntlieht, welches die Nachricht Doppel­

nm) rs 1), dal's Penz HH50 zu Bre lau ver ·torben ei, be ·tätigte, und die An­
nahme. sein rrod ei anuerwärt erfolgt, wiuerlegte. Der betreffende Eintrag 
lautet ))Jörg Penniz rnoler zu Pre la verschieden.« 

1) Ilislor NachridüVon d.Nümberg.MaLherualicis u.Künstlcrn(Nürnberg1780) 8.197. 
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Infolg·e eines Ansuchens, womöglich auch den Todestag des tüchtigen 
Künstlers festzustellen, haben wir die Frage einer genauen Untersuchung unter­
zogen, ohne aber zu einem vollständig genügenden Resultate zu kommen. Neu­
dorfer in seinen Nachrichten und Sandrart in seiner ))Teutschen Akademie(( er­
wähnen Jahr, Tag und Ort de Todes gar nicht; auf Bildnis en des Kün tlers, 
die allerdings erst im 17. Jahrhunderte gestochen wurden, ist seinem Namen 
in der Unterschrift die Jahreszahl 1574 beigesetzt, ohne dafs angegeben wäre, 
was diese zu bedeuten hätte. Nur Doppelmayr gibt} wie schon bemerkt, das 
Jahr und den Ort richtig an. Das erwähnte Totengeläutbuch enthält den Tag 
oder das Monat des Ablebens der aufgeführten Personen ebenfalls nicht, son­
dern bringt die Verstorbenen eines und desselben Jahres nur immer in vier· 
Quartale: »von Lucie bis Reminiscere<<, »von RemirrLeere bis Pfingsten<( (Trini­
tatis), >>Von Pfingsten bis Crucis,<< und »Von Crucis bis Lucie,« abgeteilt. Georg 
Penz ist nun im Quartale ))von Crucis bis Luciecc des Jahres 1550 verzeichnet, 
also in der Zeit von Kreuzes Erhöhung, d. i. 15. September, bis 13. Dezember, 
und wird als der sechzehnte der in diesem Quartale Verstorbenen genannt. 
Von den fünfzehn vor ibm als verstorben Angeführten - darunter als fünfter 
Hans Viscber, der also in der zweiten Hälfte des September des Jahres 1550 
das Zeitliche gesegnet haben dürfte - konnten wir von keinem den Todes­
tag feststellen; von den nach Penz angeführten liefs sich erst bei dem fünfund­
dreifsigsten ))Linhardt Drechsel Grofskopf schneider bei der parfuserpruckencc 
der Todestag - 6. Dezember - nach Trechsel 1) ermitteln. Als zweiund­
vierzigste wird Katharina, des Lienhard Tueher zweite Gemahlin, eine ge­
borne Nütze!, angeführt, die am 13. Dezbr. 1550 verstorben ist. Zwischen dem 
15. Septbr. und 6. Dezbr. mufs also der Todestag des Penz liegen und zwar in 
der ersten Hälfte dieses Zeitraume . Letzterer umfafst 8~ Tage, auf welche 35 
Verstorbene kommen, demgemäfs durchschnittlich ein Verstorbener auf nicht 
ganz 21/2 Tage. Nun ist Penz der sechzehnte in der Reihe, was mit 2112 multi­
pliziert 40 Tage gibt, wovon wol noch 2 Tage abgerechnet werden dürfen, da 
eben nicht g·anz 21

/2 Tage auf einen Toten treffen. Rechnet man diese 38 Tage 
zum 15. September hinzu, so erhält man als ungefähren Tag des Eintrages den 
23. Oktober. Nun ist aber Penz ))zu Pressla verschiedene<; er mufs also schon 
vor dem 23. verstorben sein. Bei dem lebhaften Verkehre zwischen Breslau 
und Nürnberg hat die Todesnachriebt sicher nicht länger wie zehn Tage ge­
braueht, um nach letzterer Stadt zu gelangen; wir werden also kaum weit fehl 
gehen, wenn wir den Todestag Penz's in die erste Hälfte des Oktobers, speziell 
in die Tage vom 10. bis 1ö. Oktober des Jahres 1550 verlegen. 

Sicher bat sich die Wittwe des Penz nach Empfang· der Nachricht des 
Ablebens ihres Gatten beeilt, ibm die letzte Ehre, die ihm zu Nürnberg erzeigt 
werden konnte, durch das grofse Totengeläute zu St. Sebald zu Teil werden zu 
lassen. Und dafs sie trotz der Dürftigkeit, in welcher sie ihr Mann zurückge­
las en hatte, auch die Kosten des Geläutes bezahlt hat, ist der Schlufsbemerkung 
des Quartals >>von Crucis bis Luciecc zu entnehmen, dafs von sämtlichen ange­
führten Personen nur Magdalena Pfostin ))nichts geben« hat. 

Nürnberg. Hans Bösch. 

1) VerneuerLes Gedächtnis des Nürnbergischen Johannis-Kirch-Hofs S. 370. 
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